
KontaKt

Lokalredaktion Büro Markkleeberg
Rathausstr.3, 04416 Markkleeberg
Telefon: 0341 3582370
E-Mail: Markkleeberg@lvz.de
Fax: 0341 3582392

Lokalredaktion Büro Schkeuditz
Rathausplatz 18, 04435 Schkeuditz
Telefon: 034204 60650
E-Mail: Schkeuditz@lvz.de
Fax: 034204 60662

Zustellung/Abo-Service:
Telefon: 0800 2181-020

Die Großpösnaer Schalmeienkapelle beim
Umzug durch den Ort. Foto: André Kempner

Zweckverband bietet
Workshop an

PLAuSSig. Der Zweckverband Parthen-
aue veranstaltet am 6. Mai einen Work-
shop als Fortbildungsmaßnahme für
Lehrer und Erzieher. Aber auch andere
Interessenten seien eingeladen, teilte
Susanne Sperling mit. Das Thema lautet:
„Wie gestalte ich einen Waldtag?“ Im
Workshop gibt es viele praktische Übun-
gen. Teilnehmer sollten wetterfeste Klei-
dung, Sonnen- und Insektenschutz so-
wie festes Schuhwerk dabei haben. Eine
Bestätigung nach Kursende könne aus-
gestellt werden. Treffpunkt ist um 14 Uhr
die Naturschutzstation in der Plaußiger
Dorfstraße 23. Der Verband weist darauf
hin, dass eine vorherige Anmeldung bis
zum 4. Mai erforderlich ist. lvz

Anmeldung bitte unter 034298 68 665 oder➦
per E-Mail an info@zv-parthenaue.de

Demo gegen Lärm
auf Schkeuditzer Markt
SchkeuditZ. Die Bürgerinitiative (BI)
Gegenlärm Schkeuditz ruft für Mittwoch
zu einer Demonstration auf dem Schkeu-
ditzer Markt auf. Ab 17 Uhr wollen Bür-
gerinitiativen und Gegner des Nacht-
fluglärmes den deutschlandweiten Tag
gegen Lärm nutzen, um auf Probleme
vor Ort aufmerksam zu machen sowie
Forderungen an die Politik zu formulie-
ren. Die BI Gegenlärm hatte unter ande-
rem in den letzten Tagen bereits reich-
lich Unterschriften in der Stadt gesam-
melt, mit denen sich deren Absender ge-
gen nächtliche Triebwerksprobeläufe
außerhalb der dafür vorgesehenen Halle
wenden. Auch das wird am Mittwoch
noch einmal ein Thema sein. lvz

Neu leitet VHS-Außenstelle
ZwenkAu. Die Außenstelle Zwen-
kau der Volkshochschule Leipzi-
ger Land hat eine neue Leiterin.
Maicen Neu übernimmt ab sofort
diese Aufgabe, wie Frank Hart-
mann mitteilte. Neu ist jeden
Dienstag von 16 bis 18 Uhr in der
Stadtbibliothek erreichbar. Dort
gibt sie Informationen zum Kurs-
programm, zudem können sich In-
teressierte bei ihr anmelden.

Freie Plätze gibt es übrigens
noch beim Pilates-Kurs ab 4. Mai,
beim Yoga-Kurs ab 18. Mai, beim
Anfängerkurs Englisch für Senio-
ren ab 11. Mai und beim Englisch-
Aufbaukurs ab 27. Mai. Telefo-
nisch kann die Leiterin der Außen-
stelle Zwenkau unter der Nummer
0151 25632167 kontaktiert werden
oder per E-Mail an zwenkau@
vhsleipzigerland.de. uw

Kameraden üben für Ernstfall
MArkkLeeBerg. Großeinsatz der
Freiwilligen Feuerwehr: Am Sams-
tag um 9.34 Uhr wurden die Ka-
meraden der Schwerpunktfeuer-
wehr Markkleeberg-West sowie
der Ortswehren Gaschwitz und
Wachau zu EnviaM in die Fried-
rich-Ebert-Straße gerufen. Ihr Auf-
trag: Das Übergreifen eines Bran-
des auf höherliegende Etagen
nach einer Explosion in der Hei-

zungsanlage verhindern. Zum
Glück handelte es sich nur um
eine Übung. „Die Kameraden ha-
ben nach allen taktischen Regeln
gehandelt, Einsatzabschnitte ge-
bildet und nach 70 Minuten alles
zur Zufriedenheit gelöst“, teilte
Wehrsprecher Michael Röder mit.
Insgesamt waren 40 Angehörige
und sieben Fahrzeuge der Freiwil-
ligen Feuerwehr vor Ort. uw

Premiere im Agra-Park
Nur 40 fleißige Helfer packen beim ersten gemeinsamen Gartentag von Leipzig und Markkleeberg an

von Ulrike Witt

MArkkLeeBerg. Rabatten, Mauern und
Wege von wucherndem Grün und altem
Laub befreien, das war am Samstag das
Ziel des fünften Agra-Gartentages. Erst-
mals wurde die 2013 von der Stadt Mark-
kleeberg ins Leben gerufene Aktion von
der Stadt Leipzig unterstützt.

Auf Markkleeberger Seite ackerte
eine kleine Gruppe unter der Regie von
Agra-Projektleiter Frank Müller auf der
großen Terrasse am Teich. „Heute sollen
vor allem die umlaufenden Mauern frei
geschnitten und Beete neu bepflanzt
werden. Zudem bringen wir an den
Schaubeeten Blumenzwiebeln in die
Erde“, erklärte er. Tourismusmanagerin
Rebecca Heinze schaute derweil mit Ul-
rike Mechsner vom Columbus-Verein
nach den botanischen Tafeln. Über 70
waren im vergangenen Sommer mit Un-
terstützung von Botaniker Peter Gutte
neu aufgestellt worden. Nun mussten
die ersten ersetzt oder wieder fest veran-

kert werden. Un-
ter den freiwilli-
gen Helfern war
Daniela Stiller.
Die 37-Jährige
fährt jeden Tag
auf ihrem Arbeits-
weg von Conne-
witz zur Stadtbi-
bliothek Mark-
kleeberg durch
den Park. „Ich
habe keinen Gar-
ten, bin aber gern
im Grünen, daher
Wiederholungstä-
terin.“ Auch Vol-
ker Matting, FDP-
Stadtrat, hatte den Anzug gegen Ar-
beitskleidung getauscht und schwang
den Besen. „Ich bin fürs Grobe zustän-
dig“, meinte er lachend. Es sei nicht so,
dass er samstags daheim nichts zu tun
hätte, „aber ich bin neugierig auf die
netten fleißigen Menschen. Wir sind

mittlerweile schon
eine eingeschwo-
rene Gemein-
schaft.“Allerdings
wundere er sich,
dass den Aufrufen
im Vorfeld des
Gartentages nur
so wenige gefolgt
sind.

500 Meter wei-
ter, zwischenSom-
merblumenwiese
und Antentempel,
wurde auf Leipzi-
ger Seite ange-
packt. „In den
50er Jahren wa-

ren hier die Rosengärten“, erklärte Sabi-
ne Winkelmann, Vorsitzende des Bür-
gervereins Dölitz. Dessen Mitglieder
sind auch bei jedem der vier vorange-
gangenen Gartentage zur Stelle gewe-
sen. „Wir sind Idealisten, wollen das
Agra-Gelände wieder attraktiv ma-

chen“, sagte sie. Gerald Biehl vom Amt
für Stadtgrün und Gewässer erinnerte
an die Mitte März von Bürgermeister
Heiko Rosenthal und Oberbürgermeis-
ter Karsten Schütze unterzeichnete Ver-
einbarung über die gemeinsame Ent-
wicklung des Agra-Parks. „Wenn die
Bürger die Stadtgrenze zwischen Leip-
zig und Markkleeberg nicht mehr am
Pflegezustand erkennen, haben wir un-
ser Ziel erreicht“, betonte er.

Der dritte Einsatzort war der Spiel-
platz „Kinderreich“ hinter der Parkgast-
stätte. Auf dem naturnah gestalteten
Areal arbeitete mit einer handvoll Leu-
ten Beate Herrmann, ebenfalls Mitglied
des Bürgervereins Dölitz. „Müll, Un-
kraut – hier gibt es einiges zu tun. Des-
wegen kommen wir auch jedes Jahr zum
Frühjahrsputz her“, sagte sie.

Im Herbst soll es den nächsten Agra-
Gartentag geben – die 40 fleißigen Gärt-
ner vom Wochenende hoffen, dass dann
ein paar Leipziger und Markkleeberger
mehr bereit sind mit anzupacken.

„Was ihr erreicht habt, ist beeindruckend“
Großpösna feiert mit etwa 3500 Gästen den ersten Geburtstag des Störmthaler Sees

von Ulrike Witt

groSSPöSnA. Kein Geburtstag ohne
Gäste, Erinnerungen und eine Torte. Die
süße Kalorienbombe zum ersten Ge-
burtstag des Störmthaler Sees am Sonn-
tag war dem 733 Hektar großen Gewäs-
ser und den großen Zukunftsplänen der
Anrainer angemessen. Konditor Hen-
ning Bachmann vom Krystallpalast Va-
rieté Leipzig hatte tagelang gebacken,
sechs Kilo Biskuit, vier Kilo Rollfondant
sowie Unmengen Vanille-Butter-Creme
und Bananen-Mus verarbeitet.

Zum Anschneiden holte sich Groß-
pösnas Bürgermeisterin Gabriela
Lantzsch Verstärkung: Ministerin Petra
Köpping, Markkleebergs Oberbürger-
meister Karsten Schütze (beide SPD),
Zwenkaus Bürgermeister Holger Schulz,
Landtagsmitglied Svend-Gunnar Kirmes
und die Landratskandidaten Henry Grai-
chen (alle CDU) und Jörg Weise (SPD).
„Ich freue mich, dass wir mit so vielen
Gästen feiernkönnen“, strahlteLantzsch.
Immerhin ist im letzten Jahr einiges pas-
siert, hat der „Störmi“ mit der Eröffnung
als Wassersportrevier, der Übergabe des
Ferienresorts Lagovida, der Asphaltie-
rung des Rundweges und vielen Besu-
chern Laufen gelernt.

Köpping erzählte der munteren Run-
de vor dem Vineta Bistro, dass sie als
Großpösnaer Bürgermeisterin mit dem
damaligen LMBV-Chef Rudi Lehmann
um den Erhalt des Dispatcherturms ge-
kämpft habe. „Wir hatten noch kein
Wasser, aber mir war klar, dass das mal
ein schöner Aussichtspunkt für unseren
See wird.“ Nachbar Schütze zollte Groß-
pösna Respekt: „Hut ab vor der kleinen
Gemeinde. Was ihr erreicht habt, ist be-
eindruckend.“ Schulz, der in zwei Wo-
chen zur Übergabe an den Zwenkauer
See lädt, machte keinen Hehl daraus,
dass der Weg vom Tagebau zum See
selbst auf den letzten Metern mit Hin-

dernissen gespickt ist. „Bis hierher muss-
ten wir ganz schön rudern und paddeln
– und manchmal sind wir auch ge-
schwommen.“ Kirmes, der sich als Was-
sersportler outete, meinte: „Die Nähe zu
Leipzig bietet enormes touristisches Po-
tenzial. So einen See vor der Haustür zu
haben, ist einfach traumhaft.“

Das findet auch Mario Haseloff, der

mit seinen SöhnenMarvin und Robin zur
zweiten Tour de See kam. „Voriges Jahr
bei der Eröffnung konnten wir leider
nicht dabei sein. Diesmal lassen wir uns
das nicht entgehen.“ Die Entscheidung,
mit seiner Familie vor elf Jahren nach
Großpösna zu ziehen, habe er nie be-
reut: „Die Lebensqualität ist mit dem
See enorm gestiegen.“ Familie Hamann

aus der Nähe von Weißenfels war zum
ersten Mal im südlichen Leipziger Neu-
seenland. „Eigentlich wollen wir heute
alle 26 Stationen abklappern, uns bei
Vereinen und anderen Anbietern infor-
mieren und was erleben.“ Am Stand des
Zwenkauer Sees bekamen sie gleich
eine Einladung fürs Hafenfest am 10.
Mai. „Mensch, hier wird ja dauernd ge-

feiert“, so die Sachsen-Anhaltiner. Rich-
tig voll wurde es ab Mittag. Unter den
etwa 3500 Besuchern waren auch viele
Teilnehmer des LVZ-Fahrradfestes, die
einen Abstecher zum Wasser machten.
„Wir sind durchweg zufrieden. Das Wet-
ter ist bombig, die Gäste bester Laune.
Was wollen wir mehr“, meinte Großpös-
nas Hauptamtsleiter Daniel Strobel.

Haben Spaß beim Anschneiden der Geburtstagstorte: Karsten Schütze, Petra Köpping, Jörg Weise, Gabriela Lantzsch, Holger Schulz und Henry Graichen (von links). Foto: Ulrike Witt

Frühjahrsputz auf der großen Terrasse am
Agra-Parkteich. Foto: André Kempner

Trockene Kehlen im Schloss Taucha
Nur mäßiges Interesse an der langen Museumsnacht / Weinfreunde bekommen Tipps, aber keinen Wein

von reinhard rädler

tAuchA. Der Besucherandrang zu „Tau-
chas Lange Museumsnacht 2015“ blieb
in diesem Jahr aus. Vielleicht hatten die
Tauchaer und ihre Gäste zu sehr den
Wetterprognosen vertraut, die am Sams-
tag für die zweite Tageshälfte nichts Gu-
tes verhießen. Schätzungsweise 80 Leu-
te kamen, um alle zugänglichen Räume
und Gewölbe, darunter die Kulturscheu-
ne, den Weinkeller und das wohl einzige
deutsche Rittergutsmuseum zu inspizie-
ren.Glücklicherweise fanden imSchloss-
areal zwei Familienfeiern und in der Ga-
lerie eine Vernissage statt, deren Gäste
das Angebot gleich nutzten.

Möglicherweise liegt ein Grund für
das verhaltene Interesse darin, dass Tau-
cha nicht, wie beispielsweise Schkeu-
ditz, in die gemeinsame Museumsnacht
Halle-Leipzig integriert war. Der Ver-
bund hatte den Vorteil, dass die Eintritts-
karten für die Museen gleichzeitig als
Fahrkarten galten und zum Pendeln zwi-
schen den beiden Großstädten einluden.
„Wir sind in den Verhandlungen mit
dem MDV und den LVB nicht vorange-

kommen, da Taucha eine anderes Tarif-
gebiet ist“, erklärte Schlossvereinsvor-
sitzender Jürgen Ullrich. Für 2016 hoffe
er, eine Einigung zu erzielen. Kritisch
vermerkte Ullrich auch, dass sich das

Stadtmuseum nicht beteiligt hat, zumal
der Fundus nicht mehr im Schloss sei.

Beatrix Gerstenberger aus Dresden
nutzte ihren Besuch in der Parthestadt,
um gemeinsam mit Claudia Kittler aus

Taucha, mit der sie hier zur Schule ge-
gangen war, zu einer Besichtigung der
historischen Gemäuer. Sie waren beide
lange nicht auf dem Schlossberg, wie sie
sagten, und zeigten sich beeindruckt,
was aus dem Areal geworden ist.

Die Ankündigung, dass man Tipps
zum Weinanbau bekommen kann, hatte
Evelyn und Eckard Fritz aus Panitzsch
zum Rittergut gelockt. Die Hobbywinzer
tauschten sich mit Elke Kabelitz, die
jüngst in der Ratssitzung den Ehrentitel
„Winzer zu Schloss Taucha“ verliehen
bekam, über Rebsorten und deren Pfle-
ge aus. Gerne wollte das Ehepaar eine
Flasche Schlossbergwein mit nach Hau-
se nehmen, aber die Vorräte des Vereins
waren zur Neige gegangen.

„Unsere Regale sind leer, wir hatten
2013 durch Schädlingsbefall keinen Er-
trag“, erklärte Kabelitz das Dilemma.
Selbst aus der Schauvitrine des Ritter-
gutsmuseums habe man die allerletzte
Flasche des edlen Tropfens entnehmen
müssen, um einen Spender zufrieden zu
stellen. Nachschub sei erst im Herbst zu
erwarten, wenn die Ernte 2014 vom
Schlossverein gekürt worden ist.

Claudia Kittler (li.) und Beatrix Gerstenberger machen mit einer Hausmagd und einem
Musketier aus dem 30-jährigen Krieg Bekanntschaft. Foto: Reinhard Rädler

anzeige

Kurz gemeldet

Musikschüler geben
konzert in der Aula
ZwenkAu. Die Musik- und Kunstschule
„Ottmar Gerster“ lädt am Mittwoch um
17.30 Uhr zum Frühlingskonzert in die
Grundschule Zwenkau, Pestalozzistraße
15-17, ein. Der Eintritt ist frei.

walpurgisnacht auf
dem Festanger
MArkkLeeBerg. Rummel, Lagerfeuer
und Hexentanz gibt es am Donnerstag bei
der 19. Markkleeberger Walpurgisnacht auf
dem Festanger. Im Festzelt präsentieren
ab 20 Uhr „Ecki und Floh“ Oldies, Pop und
Schlagermusik, danach steht Disko auf
dem Vergnügungsprogramm. Eintritt frei.

Musikfest im
Rittergut vom
1. bis 3. Mai

Großpösnaer Schalmeien
begrüßen 500 Mitwirkende

von Bert endrUszeit

groSSPöSnA. Drei Tage musikalischer
Ausnahmezustand – darauf können sich
Besucher des Musikfestes vom 1. bis
zum 3. Mai auf dem Festplatz im Ritter-
gut einstellen. Anlass ist der 65. Grün-
dungstag der Schalmeienkapelle Groß-
pösna. Und da alleine feiern keinen Spaß
macht, hat sich das Orchester 14 Fanfa-
ren- und Spielmannszüge, Chöre, Or-
chester, Tanzgruppen und weitere Ver-
eine aus fünf Bundesländern eingela-
den. „In dieser Dimension hat es so et-
was in der Region schon lange nicht
mehr gegeben“, so Vereinschefin Katrin
Reimann. Alles in allem werden rund
500 Mitwirkende erwartet.

Was ist geplant? Am 1. Mai wird um
18 Uhr – natürlich musikalisch untermalt
– der Großpösnaer Marienbaum aufge-
stellt, eine Stunde später das Musikfest
offiziell mit einem bunten Programm er-
öffnet. Bis in die Nacht kann dann ge-
tanzt werden. Der 2. Mai beginnt bereits
um 10 Uhr mit Frühschoppen, Ausstel-
lung und Showtruck, um 14 Uhr fällt der
Startschuss für die große Show der Mu-
sikvereine. Keine Frage, dass auf dem
Festgelände auch die Kleinen nicht zu
kurz kommen, Hüpfburg, Bastelstraße
und Kinderschminken sind vorbereitet.
Am Abend darf wieder das Tanzbein ge-
schwungen werden, Höhepunkt wird
gegen 22.45 Uhr ein Feuerwerk sein. Am
3. Mai können sich die Besucher auf ei-
nen Familientag freuen, von 10 bis
16 Uhr gibt es einen buntenMix aus Mu-
sik und Tanz. An allen drei Tagen haben
Besucher freien Eintritt aufs Festgelände
im Rittergut. Alles ist regensicher – Mit-
telpunkt des Geschehens wird ein
1000-Mann-Zelt sein.

Die Großpösnaer Schalmeien haben
mittlerweile viele gute Gründe zum Fei-
ern. Mit der aktuellen Mitgliederzahl
von 50 Aktiven ist der Rekord der jahr-
zehntelangen Vereinsgeschichte er-
reicht. „Trotzdem suchen wir immer
Nachwuchs“, betont die Vereinschefin.
Willkommen sind nicht nur alle Musik-
begeisterten, sondern auch Leute, die
einfach nur am Vereinsleben teilnehmen
möchten. Große Berührungsängste zur
Welt der Musik muss niemand haben –
die Schalmei gilt als ideales Instrument
für Einsteiger. Zu erleben gibt es genug,
pro Jahr werden rund 50 Auftritte absol-
viert, etwa die Hälfte sind Gastspiele bei
privaten Veranstaltungen. Auch große
Bühnen sind den Großpösnaer Schal-
meien nicht fremd, im vergangenen Jahr
spielten sie sogar zu den Classic Open
auf dem Leipziger Markt.

Bürgerforum mit
Harald Redepenning

ZwenkAu. Der freie und unabhängige
Bürgermeisterkandidat Harald Redepen-
ning setzt seinen Bürgerdialog fort. Am
Mittwoch lädt er mit der Freien Wähler-
gemeinschaft „Gemeinsam für Zwenkau“
zum dritten Bürgerforum in die Gaststätte
„Stadt Zwenkau“, Lomlerstraße 11, ein.
Das Thema lautet diesmal Gesundheit
und Soziales. Die Moderation übernimmt
der Vorsitzende der Freien Wähler, Uwe
Penz. Im Podium sitzen die Fraktionsvor-
sitzende der Freien Wähler im Stadtrat
und Inhaberin eines privaten Pflege-
dienstes, Heike Oehlert, sowie ihr Frakti-
onskollege und niedergelassene Arzt,
Adalbert Rösch. Als Gast wird der SPD-
Landratskandidat Jörg Weise erwartet.
Beginn ist um 19.30 Uhr. Ein weiteres
Bürgerforum zum Thema Stadtentwick-
lung soll an gleicher Stelle am 13. Mai
stattfinden.
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10. Jahresgedenken

Mütter sterben nicht,
gleichen alten Bäumen.
In uns bleiben sie
und in unseren Träumen.

Margit Iwan
1929 – 2005

In Liebe und Erinnerung
Dein Sohn Carsten


